
Den Hochwasserschäden
keine Chance
Stadt Kreuzlingen bekommt mobiles Deichsystem von der Mobiliar geschenkt

Von Nico Wrzeszcz

Direkt am See lebt man immer
mit dem Risiko von Hochwas-
ser. Die letzte grosse Über-
schwemmung ist 23 Jahre her,
im letzten Jahr hat nicht viel
dazu gefehlt. Nun hat die Stadt
Kreuzlingen von der Mobiliar
einen mobilen Hochwasser-
schutz geschenkt bekommen.

Kreuzlingen «Der Tag heute fühlt
sich für mich an wie Weihnach-
ten», freute sich Stadtpräsident Tho-
mas Niederberger bei der Überga-
be des mobilen Hochwasserschutz-
Containers derMobiliar an die Stadt
Kreuzlingen vergangenen Donners-
tag. «Mit diesem System können die
Rettungsorganisationen präventiv
Schutz vor Hochwasser bieten.» Da-
durch werden sowohl Infrastruktur
als auch die Bevölkerung gezielt ge-
schützt. Aber nicht nur die Stadt
Kreuzlingen profitiere von demMo-
bildeich. Dieser sei zwar bei der
Kreuzlinger Feuerwehr deponiert,
aber: «auch die Region und unsere
Nachbargemeinden haben Zugriff
auf den Mobildeich», so der Stadt-
präsident.

«Geschenk bringt mehr als Versi-
cherungssummen»
Der Mobildeich sei recht einfach zu
bedienen, «zumindest vom Zu-
schauen», erklärte Stadtrat Thomas
Beringer. Im Container befinden
sich 12 Bahnen à jeweils 33 Meter.

«Wir können somit eine 400 Meter
lange Schutzsperre errichten.» Na-
türlich hoffe man, dass der Mobil-
deich wenn möglich nie eingesetzt
werdenmuss, aber damit geübtwer-
de gerne.
Zur Prävention hat die Mobiliar seit
2006 imRahmenihresGesellschafts-
engagements über 150 Projekt aus
dem Überschussfonds der Genos-
senschaft zum Schutz vor Naturge-
fahren unterstützt. «Für Kreuzlin-
gen haben wir ein sehr effizientes
System geschenkt», erklärte Philipp
Mischler, Leiter Schaden der Mobi-
liar. «Das Mobiliar Lab für Naturri-
sikenanderUniversitätBernhateine
Karte entwickelt, die aufzeigt, wel-

cheGebieteundRegionenhochwas-
sergefährdet sind und ein grosses
Schadenpotenzial aufweisen. Eine
dieser Regionen ist Kreuzlingen.»
Dazu erhalten vier weitere Gemein-
den einen Hochwasserschutz-Con-
tainer.

Etwas für die Region
Im letzten Jahr sei der Zivilschutz
für ein mögliches Hochwasser ge-
wappnet gewesen. «Mit dem neuen
Systemschaffenwir eineHilfe als Er-
satz für die herkömmlichen Sandsä-
cke», sagte Daniel Bodenmann, Ge-
neralagent der Mobiliar Kreuzlin-
gen.«DawireineengeBindungzual-
len Schadenfällen haben, sind wir

sehr froh, dasswirmit diesemHoch-
wasserschutz auch etwas für die Re-
gion tun können.»
An vier Halbtagen sei mit dem Mo-
bildeich geübt worden, damit das
Gerät in Zukunft schnell einsatzbe-
reit ist. «Die Schläuche werden mit
Seewassergefüllt.EinSchlauchwiegt
am Ende 20 Tonnen und erreicht
eine Höhe von 60 Zentimetern», er-
klärte Feuerwehrkommandant Kurt
Affolter. «Um eine Grössenordnung
zu schaffen: 1 Schlauch à 33 Meter
ist mit 20'000 Litern gefüllt. Das
heisst, der komplette, 400Meter lan-
ge Schutzstreifen, ist mit 240'000 Li-
ternWasser gefüllt undwiegt amEn-
de 240 Tonnen.» Die Schläuche sind
durch ein Netz und einen Überwurf
geschützt, damit diese nicht kaputt
gehen. Zur Übergabe demonstrier-
te die Feuerwehr die Funktion und
den Aufbau des mobilen Deichsys-
tems.

Nahmen den Mobildeich in Empfang: Gemeinderatspräsident Osman Dogru, Stadtprä-
sident Thomas Niederberger, Stadtrat Thomas Beringer, Kurt Affolter, Feuerwehrkom-
mandantKreuzlingen,DanielBodenmann,GeneralagentderMobiliarKreuzlingenundPhil-
ipp Mischler, Leiter Schaden der Mobiliar. Nico Wrzeszcz

Hier wird ein weiteres Schlauchelement
an das schon aufgebaute Element ange-
schlossen. Nico Wrzeszcz
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Abschied von Christian Forster
Der nachfolgende Reim ent-
stand anlässlich der Verab-
schiedung unseres Fraktions-
kollegen im Jahr 2019, jetzt er-
gänzt zum endgültigen Ab-
schied von Christian.

«Es herzlichs Grüezi allne do im
Saal». So hät er üs begrüesst im
Gmeindrotssaal. Sini Stimm ghört
me nümme meh. Das tuet dä Freie
Lischtä würkli weh. Dä Christian, en
Maa mit viel Format, do verlüürt
d’Stadt mit ihm es Unikat.

S’letschti Wort im Gmeindroot isch
ihm wichtig gsii. Und so hät me
gwüsst, die Sitzig isch verbii. Wenn
er öppis z’säge hät, weissme nie was
chunnt. Wie halt en Rägäbogä, ganz
schön bunt. Dä eint und ander hät
ihn weg dem belacht, doch sini Vo-
tä, immer sehr durchdacht.

Erhät sichselbergsehalsStimmvom
chlinä Maa. Weiss um d’Sorg und
nöt wo d'Lüüt i dä Stadt mönd ha.
Setzt sich ii für Mensch und Tier, all
dene, wo me Unrecht atuet. Mäng-
mol wie dä Winkelried, mit Chraft
und ganz viel Muet. Fairness und
Ehrlichkeit isch für ihn ganz wich-
tig gsi. Halt äbä enMenschmit Prin-
zipie für Gross und Chlii.

So hät er sitt em 1995zgi i dem Root
politisiert . Viel Kollege gseh chound
goh und mit allne diskutiert. 2012
hätdäChristiansinHöhepunktdenn
endli gfundä. Das Amt als Gmein-
drootspräsident hät er als grossi Ehr
empfundä. Genau vor 60zg Johr hät
sin Grossvater s’gliiche Amt beklei-
det, drum isch em Christian au sini
komisch Wahl nöd verleidet.

Mit Bravour hät er sis grosse Johr
denn gmeischteret. Hätmit sinre Art
au die gröschte Kritiker begeischte-
ret .Grossartig au sisbemerkenswer-
te Talent, für originelli Iilage zu je-
demneue Präsident. Auwenn er ihn
nöd hät möge, ganz Forster-konse-
quent.

Zum Abschied öppis Bsunders, gar
kei Schnick Schnack und ganz be-
stimmt noch dim Gschmack. Es
Kunschtwerk vome Stieregrind, für
üsen allerliäbschte «sturä Grind».

Noch24 Johr imGmeindrotund jetzt
au für ewig, goht d’Ära vom Chris-
tian Forster z’End. Mir sind truurig
und denked immer ganz selig a üsen
CeFo, bi jedem Rägäbogä am Firna-
ment.

Ehemalige der Freien Liste
Kreuzlingen und Aktive der

Fraktion Freie Liste und Grüne

Christian Forster

Todesfalle Auto
Region Sobalddie Temperaturen 15
Grad übersteigen, wird das gleiche,
traurige Thema aktuell: In parkier-
ten Autos eingesperrte Hunde lau-
fen Gefahr, einen tödlichen Hitz-
schlag zu erleiden.
Zwar verfügen bereits viele aktuelle
Automodelle über zuverlässige
Standklimatisierungen mit «Fern-
monitoring» über eine App. Einzig
die Fahrzeuge des Elektroautoher-
stellers Tesla werden jedoch bereits
serienmässig mit einen speziellen
«Hundemodus» ausgestattet, bei
welchem Passanten auch von Aus-
sen über ein klar erkennbares gros-
ses Display informiert werden, dass
das Auto klimatisiert und der Hun-
dehalter gleich zurück ist. Es bleibt
darum eine tödliche Gefahr, die oft
unterschätzt wird: Bereits bei mil-
den15GradAussentemperaturheizt
sich der Innenraum eines an der
Sonne parkierten Autos auf 50 Grad
und mehr auf. Auch Autos, die ge-
radenoch imSchatten standen, kön-
nen nach einiger Zeit von der Son-
ne erfasst und so zur Todesfalle für
den darin eingesperrten Hund wer-
den. Ein spaltbreit geöffnetes Fens-
ter leistet keinerlei Abkühlung. In-
nerhalb kürzester Zeit erleidet der
Vierbeiner einen Hitzschlag, der lei-
der oft tödlich endet. red

Lassen Sie Ihren Hund ab 15 Grad Aus-
sentemperatur nicht im Auto. zVg

«Hase Hoppel» lädt ins Gehege ein
Zweiter Platz beim landeskirchlichen Impulspreis

Die evangelische Kirchgemein-
de Weinfelden belegt den zwei-
ten Platz beim landeskirchli-
chen Impulspreis 2022. Sie
konnte mit dem «Häslitreff»
überzeugen, der nun andere
Gemeinden inspirieren soll.

Weinfelden Jeden zweiten Mitt-
wochmorgen treffen sich Kinder im
Vorschulalter auf dem Areal des
Weinfelder Kirchgemeindehauses.
Dort werden sie von der Handpup-
pe «Hase Hoppel» durch ein buntes
Programm geführt. Mit Geschich-
ten, Gesang, Basteleien und Spie-
len vergnügen sich so umdie 20Kin-
der. Höhepunkt ist der Besuch im
Gehege der Zwergkaninchen und
Meerschweinchen. «Die Kleineren
schauen dabei jeweils noch aus der
Distanz zu. Die etwas Älteren pa-
cken aber schon richtig mit an, mis-
ten aus und füttern die Tiere», er-
zählt Johanna Keller. Seit vier Jah-
ren besucht sie schon den Treff und
leitet diesen mittlerweile.

Leere Wiese belebt
Dass die Kirchgemeinde auf ihrem
Areal Tiere halten kann, ist ein
Glücksfall. Schon längere Zeit wur-
dedarübernachgedacht,wasausder
brachliegendenWieseunterhalbdes
Gartens des Kirchgemeindehauses
werden soll. Aufgrund seiner Un-
ebenheiten eignet sich die Fläche
nicht als Spielplatz. Für Tierhaltung
eignet sich dieWiese jedoch gut. Aus
den anfangs angedachten Hüh-
nern, deren Eier auch gut mal für
einen Kuchen beim Kirchenkaffee

hätten dienen können, wurden
schliesslich Zwergkaninchen. Und
aus dem einstigen «Schnägglitreff»,
bei dem eine Schneckenhandpup-
pe die Kinder unterhielt, wurde der
«Häslitreff». So finden nun nicht nur
die Kinder flauschige neue Freun-
de: Auch Eltern knüpfen neue Kon-
takte. Für Johanna Keller ist dies –
neben den vielen vergnügten Kin-
derherzen – das Schönste am Treff:
«Vor allem für Eltern, die neu in der
Gemeinde sind, ist der ‹Häslitreff›
eine gute Möglichkeit, neue Be-
kanntschaften zu machen und sich
auszutauschen.» Viele neue Gesich-
ter werden so zu regelmässigen Be-
suchenden,wobeidieTeilnahmeam
«Häslitreff» ohne Anmeldung mög-
lich ist.

Überzeugend unkompliziert
Der «Häslitreff» hat auchdie Jurydes
Impulspreises überzeugt. Die evan-
gelische Landeskirche Thurgau ver-
gibt den Preis an Projekte im Rah-
men der kirchlichenKinder- und Ju-
gendarbeit, die anderen Gemein-
den als Vorbild dienen können. Das
Preisgeld beträgt 1000 Franken. «Die
Niederschwelligkeit des Angebots
hat uns als Jury überzeugt», erklärt
ElisabethSchönholzer vonder evan-
gelischen Landeskirche Thurgau.
Der Treff sei eine gute Sache für jun-
ge Eltern, die andereMütter undVä-
ter kennenlernen möchten. Gleich-
zeitig sei es schön, dass das Gelän-
de der Kirchgemeinde so für weite-
re Angebote für die Kleinsten geöff-
net werden kann. red

Die Handpuppe «Hase Hoppel» führt die Kinder im Vorschulalter zu seinen
lebendigen Artgenossen. Andi Battaglia
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